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Kaiſer Ferdinand ! verſetzte es 1560 an Nikolaus , Baron von Vollweiler , fuͤr 9707 Gulden nach dem

Abſterben des Mannsſtamms der Bollweiler , 1617, wurde Florimont dem Grafen Johann Ernſt von

Fugger , Schwiegerſohn des letzten Barons von Vollweiler , zuerſt fuͤr 10 Jahre, dann fuͤr die ganze

Zeit ſeines und ſeines Sohns Leben gegeben . Der Preis des Verſatzes kam auf mehr als 25,000 Gul⸗

den . Die Fugger wurden 1633 zu Gunſten eines Wurmbrand , und 6 Jahre ſpaͤter zu Gunſten
von Johann von Roſen , Offizier der ſchwediſchen Armee , ihrer Herrſchaft beraubt . Da der weſt⸗

yh aͤliſche Friede die Fugger wieder in ihren Beſſtz ſetzte , aber der Ruͤckkaufs - Termin durch den Tod
des Grafen Chriſtoph Rudolph von Fugger gekommen war , ſoließ Ludwig XIV, 1672 , der Familie
den Preis des Verſatzes auszahlen . Ein Herr Barbaud , aus Herieourt gebuͤrtig , erhielt es zuerſt ;
10 Jahre ſpaͤter belehnte der Koͤnig den Herrn de la Grange , Intendanten des Elſaſſes , damit .

Das Lehn von Montreur vereinigte als davon abhaͤngig eine große Anzahl Doͤrfer . Der letzte
maͤnnliche Beſitzer , der 1490 ſtarb , erhielt die Belehnung zu Gunſten dreier ſeiner Schwiegerſoͤhne ,
Stephan von St . Loup , Chriſtoph von Hadſtatt und Ludwig von Reinach . Die Frau des erſten
ſtarb 1518 ohne maͤnnliche Nachkommenſchaft . Die Familie der Hadſtatt erloſch gaͤnzlich 1585 und

die von Ludwig von Reinach 1705 . Das Staatsgut waͤre an die direete Linie zuruͤckgefallen , wenn

der Kaiſer Ferdinand Jnicht einen andern Zweig der Reinach 1560 dem erſten ſubſtituirt haͤtte .
Großvillards und Morvillards , ſo wie die Doͤrfer Thianeourt und Meſſerie , waren Lehen von Muͤm⸗

pelgard . Heinrich von Grandvillars erſcheint 1284 unter den Vaſallen des Grafen Reinhard von

Muͤmpelgard , der fuͤr dieſen Ort die Oberherrſchaft des Biſchofs von Baſel anerkannte ; nach dem Tod

des Grafen Reinhard kam es an Heinrich von Montfaucon , ſeinen Schwiegerſohn , und nachher

durch den Vertrag von 1332 an Johanna , Tochter von Reinhard , und ſpaͤter an ihre Schweſter
Urſula . Es geſchah , man weiß nicht auf welche Art , daß Walther von Andlau Grandvillars und

Thiancourt von den Prinzen von Oeſtreich kaufte ; allein Ludwig XIVſetzte dieſe Familie außer Beſitz
und verkaufte 1670 dieſe Herrſchaft an Nikolaus Barbaud .

Es bleiben nur noch Ruinen von dem Schloß Frohberg ( Montjoie ) Reſidenz der Herren dieſes
Namens uͤbrig; zwei aͤltere Schloͤſſer Gliers und Mouron hatten ihren Namen den Beſitzern dieſes
Lehns gegeben , ehe ſie den von Frohberg nahmen . Außer dieſen Schloͤſſern gehoͤrten 15 Doͤrfer zu

dieſer Herrſchaft , die eine der ausgedehnteſten des Elſaſſes war .

Delle war der Hauptort , von welchem vormals dieſe verſchiedenen Lehen abhingen ; in ſeinem
Gebiete befanden ſich außer dem Amt St . Dizier , das von Richezy , die zwei Seppois , Voncourt ,

Faveroy und Bourogne . Nachdem der weſtphaͤliſche Friede das Elſaß in Frankreichs Gewalt gebracht

hatte , ſchenkte Ludwig XIV dem Kardinal Julius Mazarin , ſeinem erſten Miniſter , und ſeinen Erben

und Nachfolgern , ohne Unterſchied des Geſchlechts , durch offene Briefe , die von Toulouſe , Dezember

1659 , datirt waren , nicht allein Belfort , ſondern auch alle andere Herrſchaften der Grafſchaft Pfirt .

Der Koͤnig hat dieſe Schenkung darauf begruͤndet , weil er bis dahin noch keine beſtimmte Vereini⸗

gung ſeiner Guͤter und Einkuͤnfte mit dem Staatsgut gemacht hatte , und weil ſeine Verwalter den

Rechnungskammern , gemaͤß dem erſten Artikel der Ordonnanz von Moulins , keine Rechnung abgelegt

hatten . Durch die naͤmlichen Briefe widerrief er die von ihm und ſeinem Vater , ſelbſt vor dem Ab⸗

ſchluß des Friedens , an verſchiedene Offtziere ſeiner deutſchen und anderen Armeen gemachten

Schenkungen von verſchiedenen Theilen ſeiner Guͤter , weil die Briefe , die dieſe Schenkungen ver⸗

liehen , von ſeinen oberſten Hoͤfen nicht waren veriſtzirt worden . Der Kardinal vereheligte ſeine

Nichte mit dem Herzog Armand Karl de la Meilleraye , Pair von Frankreich , und machte ſie zu ſeinen

Erben unter der Bedingung , daß der Herzog den Namen und das Wappen des Mazarin annehmen
ſollte . Die Schenkung des Koͤnigs erhielt dann die Beſchraͤnkung , daß die Lehen dieſer Guͤter unter

der unmittelbaren Oberherrſchaft des Koͤnigs ſtehen ſollten / ſo wie ſie unter der der Erzherzoge von

Oeſtreich ſtanden und nicht unter der unmittelbaren des ſchenkenden Kardinals und ſeiner Nachfolger .
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Delle hat dem oberſten Hof des Elſaſſes den erſten Praͤſdenten de Boug gegeben , der eine Samm —

lung der Ordonnanzen des Elſaſſes herausgab , die ſchon von dem Praͤſidenten Corberon war ange⸗

fangen worden . Dieſe Stadt iſt auch der Geburtsort des republikaniſchen Generals Scherer , deſſen

Mißgeſchick ſeinen Ruhm nicht in Vergeſſenheit bringen kann . Sein Talent und ſeine Kenntniſſe

bewaͤhrten ſich als Verwalter waͤhrend der Dauer ſeines Miniſteriums und als General in ſeinen

ruhmvollen Feldzuͤgen gegen die Spanier und in der unſterblichen Schlacht von Loano .

——————＋ . et868 . 3 ———

Schloss Tiebenſtein .

Das Schloß Liebenſtein , das ſich uͤber dem Dorf Liebesdorf erhebt und von welchem bald die Rui —

nen werden verſchwunden ſeyn , hat keinen bekannten Urſprung . Es gehoͤrte zuerſt einer Familie Lie —

benſtein und man ſieht 1234 einen Burkhard den Vertrag unterzeichnen , der zwiſchen dem Biſchof

von Baſel und den Grafen von Pfirt , unter denen ſich Ludwig der Vatermoͤrder befand , ſtatt hatte .

Im Jahr 1298 wurde ein Albert von Liebenſtein zum Abt von Murbach erwaͤhlt , und dieſe hohe

Wuͤrde zeigt , daß die Familie , von der die Rede iſt , eine große Achtung genoß . Schoͤpflin vermuthet ,

daß ſie gegen Ende des vierzehnten Jahrhunderts erloſch , und daß dieß der Grund der Belehnung

war , die 1361 den Morimont und dann der adeligen Familie von Pfirt , von der wir fruͤher ſprachen ,

gegeben wurde . Da jedoch 1322 , beinahe 40 Jahre vorher , die Grafen von Pfirt noch nicht ausge —

ſtorben waren , ſo hatte Ulrich , der Letzte von ihnen , dieſes naͤmliche Schloß Theobald und Ulrich

von Pfirt uͤbergeben , und da dieſe Familie ſich fortpflanzte und immer groͤßer an Macht wurde und

noch zur Zeit der Revolution dieſes Lehn Liebenſtein beſaß , ſo iſt zu vermuthen , daß durch den Ver —

trag von 1361 das Haus Oeſtreich den Morimont nur eine Lehnherrſchaft abtrat , ohne den Beſttz
der Adeligen von Pftrt zu unterbrechen , eben ſo wie es den Genuß der Kaſtellane , die in den Herr —

ſchaften von Belfort und Roſemont begriffen waren , welchen Beſitz ſie ihnen auch abtrat , nicht unter —

brach ; es iſt auch moͤglich, daß die erſten Liebenſtein eine andere als dieſe Pfirt waren . Es waͤre jedoch

unklug Hypotheſen zu viel Glauben zu ſchenken , die nur Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich haben .
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